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Hachenburg, Freitag den 26. November 1915

riegs-W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

November . Am Görzer Brückenkopf schweres
llllnum Artilleriefeuer. Jnfanterieangriffe der Italiener erfolgten
urück. Mt. — Überall , wo an verschiedenen Stellen der Front die
ifimo0 Kliener in die österreichischen Stellungen gedrungen waren,
m unh mrden sie wieder hinausgeworfen . — Ala von österreichischen
ic mit Megern mit Bomben beworfen . — Mitrowitza von öster-
hielt hi! mchisch-üngarischen. Pristina von deutschen Strettkräften
:ine 38« zmommen.
d.dieiZ 25. November . Bersemünde fest in deutscher Hand . —
mgmi Sei Mitrowitza und Pristina 17 400 Serben gefangen-
s, emi Monimen.

tö'ßn - ‘ 'gefti. Kursfturz.
ausertOH „ ,
ende8 „Saßleti beweisen — diese bittere Wahrheit muß die

mgllsche Regierung wieder einmal durchkosten, nachdem

uftriefi:
te. -

(it die mit Kriegsausbruch eingeführten Mindestkurse für
me Staatspapiere in diesen Tagen aufzuheben genötigt
E . Von 66Vr °/o hatte sie den Kurs der 2'/, "/oigen
Msols schon früher auf 65 °/o ermäßigen müssen,
f11 r n kleineren Kapitalisten mehr Appetit auf

berühmte Kriegsanleihe zu machen, deren Er¬
ft, 7/ ^ ^ zwischen bis auf den letzten Schilling
»q ,« Kraucht ist. Mitte Dezember soll nun die neue Anleihe
hi - i Auskommen . Da gilt es , reinen Tisch mit den älteren

« «tzianoen an Staatspapieren zu machen, die vermutlich wieder
wS PS* 0® bestimmter Grenzen auf die neuen Konsols in
"S -.?• genommen werden sollen. So entschloß man sich
■c*w iur völligen Aufhebung des Mindestkurses , und der Erfolg

jWt, daß die 2 l/2%\gm  schon am nächsten Tage um volle
l>uf 57 '/2,°/° herunterfausten . Ein schwerer Schlag für

,mm, lv>> 5 ? "baber dieses Wertobjektes , das einstmals — lang , ach
m, «fi 0119'l ber — für das sicherste Airlagepapier der
föltcr. flcgoüen hat . Sie haben zwar die Aussicht , es
— « machst  rn füirfprozentige Kriegsanleihe Umtauschen
sr 4 » können , und sie werden wahrscheinlich von diesem

l-mot reichlich Gebrauch machen, weil sie den herben
Mlverlust auf diese Weise wenigstens zum Teil wieder
men können. Aber einmal ist noch nicht abzusehen,
ln 57>/2 % schon das letzte Wort in dieser Angelegen¬
gesprochen ist, und dann bleibt die Vermögenskürzung
m in den jetzigen schweren Kriegszeiten eine doppelt

--Mende Erfahrung . Der englische Kapitalist hat schon
inner Eigenschaft als Steuerzahler für die Kriegs-

- uer Regierung schwer zu büßen ; auch seine Er-
smoglichkeitensind stark eingeschränkt, und die Teuerung
Gegenstände des Verbrauchs und des täglichen Lebens

A,' lc*> in Großbritannien nicht weniger ernpfindlich
u * als irgendwo sonst auf der Welt . Kommt nun

meje früher für ganz unmöglich gehaltene Entwertung
<iebllngspapieres aller Untertanen Seiner Groß¬
küchen Majestät hinzu , so trifft das den Punkt , wo
und gerade in England die Gemütlichkeit aufhört,
«squith ist ohnehin schon nicht auf Rosen gebettet,
das so fortgeht , wird bald auch der Mann auf der
L - bange Frage aufwerfen , wohin der unselige

-̂ das Volk denn noch führen soll.
'S}** auch außerhalb Englands wird der Kurssturz an
^doner Börse aufklärend wirken . Der ganze ge-
9̂ au des britischen Imperiums ruht zweifellos auf
Grundlagen ; es wäre töricht , ihn als einen Koloß
Mrnen Füßen zu bezeichnen, den man nur anzustoßen
Aum ihn zum Umsturz zu bringen . Aber der kluge
o <£n bdr Engländer hat diesen an sich bewunderungs-
sen Bau mit dem Rinibus der Unzerstörbarkeit , ja der

Eßbarkeit zu umgeben verstanden und dadurch allein
aoerbewertung seines Wesens und seiner Stärke her-
is  allein wieder ein ganz anständiges
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ml.  umfassendsten Bürgschaften für den Sieg
e aengetragen zu haben glaubte , nachdeni es auch
L^ iorgt hatte , daß die Kosten des blutigen Untcr-
(Ljdm (jeden Bundesgenossen getragen rvurden.
s Krieg übersteigt alle geschäftlichen Erfahrungen
» e* kriegserfahrensten Landes der Erde , eben Eng-

reißt Hüllen ab. die bisher sich als undurch-
Gewährt hatten , und siehe da : der britische
auf Weltherrschaft bricht als unhaltbare An-

zusanimen. Auf die Vernichtung des deutschen
"dels war es abgesehen, und der Erfolg ist, daß

im,]1l1 tmk der ungestümen Kraft eines jungen
üiden  Weltniarkt vordrängt und schon in dieser
ẑ 'Oeziehung über den britischen Handelsstaat zur
W."ung übergeht . Mit Deutschland konnte England

Warenaustausch selbstverständlich von Macht zu
!,:„dandeln, geben und nehmen , wie es ihm beliebte,
J ! . eigener Vorteil es oorschrieb. Amerika
^ ist es eine klägliche Abhängigkeit geraten,
i " " dh gar nicht abzusehen ist. Inzwischen
i-""d steigern sich die stnanziellen Anforderungen
-ues, und wo eine künstliche Stütze weggezogen

ak» inneren Stand der Dinge den Blicken der

politische RinidPcbau.
Deutrdice Reich.

+ Die Ergänzung des Gesetzes über die Unterstützung
pon Famitien in den Dienst eingetretener Mannschaften
bestimmt, daß die Familienunterstützungen allgemein für
drei Monate über den Zeitpunkt Hinaus weiter zu ge¬
wahren sind, von dem an den Hinterbliebenen die auf
Grund des Gesetzes vom 17. Mai 1907 zu zahlenden
Hinterbliebenenbezüge zustehen. Im Einvernehmen mit
dnn Herrn Reichskanzler wird dazu bestimmt, daß das
Gesetz auf alle noch der Entscheidung unterliegenden Fälle
anzuwenden ist und somit die Faniilienunterstützungen in
aucn dietiii Fällen für volle drei Monate neben der
Hinterbliebenenrente zu belassen, die etwa darüber hinaus
gezahlten Familieuunterstützungen aber von den Hinter¬
bliebenenbezügen einzubehalten sind. In gleicher Weise ist
auch hinsichtlich der Mindestsätze der Familienunter¬
stutzungen gegenüber den Militärinvalidenrenten zu
verfahren.

4- Uber die Sicherstellung von Kriegsbedarf ist
Ecrdings bestimmt worden : Die Entscheidung über die
Entschädigung , die für die Verwahrung und pflegliche Be¬
handlung der von der Beschlagnahme betroffenen Gegen¬
stände und für die durch die Beschlagnahme bewirkte Ver-
fugungsbeschränkung gewährt werden kann , erfolgt durch
denienigen Regierungspräsidenten , in dessen Bezirk fich die
Gegenstände bei Anordnung der Beschlagnahme befanden.

4- Eine Anerkennung der Tätigkeit der Gewerk,
schäften in »volksernährungsfragen während des Krieges
wird durch eine halbamtliche Nachrichtenstelle verbreitet
sowohl die freien Gewerkschaften , deren Stellung und
Bedeutung vor dem Kriege stark umstritten war , wie die
christlichen und Hirsch-Dunkerschen hätten sich in gleicher
Weise verdient gemacht. Die Anerkennung der Nation für
die pattiotische Leistung der organisierten Arbeiterschaft ist
wiederholt vom Regierungstische ausgesprochen worden.

’"h ; ' ’-' -v - Italien.

nJ * Geldmangel i» Italien macht sich immer pein¬
licher geltend . Um ihm zu begegnen sind jetzt wieder „zur
Befriedigung der außerordentlichen Bedürfnisse " durch einen
königlichen Erlaß vergchiedene stnanzielle Maßnahmen an¬
geordnet worden . Darunter befinden sich Abgaben auf den
Handel mit Lebensmitteln in Höhe von l % , Abgaben auf
alle von den direkten Steuern betroffenen Einkünfte und
ferner Steuern auf Kriegsgewinne . Vorgesehen ist ferner
eine Änderung des Stempelgesetzes sowie schließlich Ände¬
rungen in der Sa .'zbesteuerung und im Jnlands -Posttarif.
7Iu 8 In - und Hustand.

Zürich , 25. Nov . Wie aus Mailand gemeldet wird,
kündigt „Avanti " an . daß in der bevorstehenden Parlaments-
Session die Sozialdemokraten energisch auftteten wollen.

Paris , 25. Nov . Ministerpräsident Skuludis erklätte
dem Athener Korrespondenten des „Petit Parisien ". daß
Griechenland ttotz allen Druckes, woher er auch kommen
möge, neutral bleiben werde. Diese Neutralität werde
gegenüber den Verbündeten und besonders gegenüber Frank-
reich einen wohlwollenden Charakter bewahren.

Newstork , 25. Nov . Der Prozeß gegen die Beamten
der Hamburg . Amerika -Linie Karl Buenzo , Joseph Hoch-
meister. Joseph Poppenhaus und Georg Kaster hat begonnen.
Sie werden beschuldigt, ein Komplott geschmiedet zu haben,
um die Neutralität der Vereinigten Staaten zu
verletzen.

Der Krieg.
Tagesbericht ber deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 26. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Stellen der Front ArtMerietämpfe; sonst
nichts wesentliches.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar-

Anzk ' gcnpreise (ooraus zahlbar ) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg., die Reklamrzeile 40 Pfg.

7-Jahrg.
Welt verbergen sollte, da tritt die grausame Wahrheit so
erschreckend zu Tage , daß auch der eingefleischteste Citymann
das Gruseln lernen kann. Die stolze Phrase von den letzten
hundert Millionen , die den Krieg entscheiden werden , be¬
ginnt ihren Zauber zu verlieren , und wenn wieder einmal
im Oberhause die Frage aufgeworfen iverden wird , ob es
denn keine Möglichkeit gebe, der furchtbaren Wert - und
Kulturzerstörung dieses Krieges ein Ende zu machen , dann
wird vielleicht das Echo aus dem Volke sich schon stärker
vernehmen lassen, als es diesmal noch der Fall war.

Reben dem Kurssturz in England prangt der deutsche
Staätskredit in unverminderter Frische und Gesundheit.
Wir sind unabhängiger vom Ausland als wir es je waren,
und unsere Kriegsanleihen behaupten den günstigen Stand,
der ihnen von Rechts wegen zukommt . Rlilitäiisch haben
wir uns allen unfern Gegnern gewachsen gezeigt . Wenn
wir überdies noch wirttchaftlich den Wettbewerb mit dem
größten Kapitalstaate der Welt so glänzend bestehen, so
wird nachgerade auch der ungläubigste Thomas merken , was
die Glocke geschlagen hat.

s ch a l l s v. H i ii d e n b u r g. Ein Versuch der Russen,
die Missme  bei Bulve zu überschreiten , wurde ver¬

eitelt . Feindliche Angriffe über Bersemünde auf
die Westfront von Dünaburg  sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfel -dmar-
schalls Prinzen Levpold von Bayern
und des Generals v o n L i n s i n g e n. NichtsNeues.

Balkan-Ki iegschauplatz.
Südlich von Sjenica  und von . Mitrovica

wurden feindliche Nachhuten , die sich noch an dieser
Stelle vor der Heeresgruppe Mackensen bildeten , ge¬
worfen.

Oberste Heeresleitung.

Öftemicbifcb -ungarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 26. November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
erbitterten Kämpfe im Raume zwischen der

.sind San Marttno .dauerten Tag und
Nacht fort . Nördlich des Monte San Michele griff der
Feind unaufhörlich mit starken Kräften an . Mehrmals
Es ?* 9 ,W ^ re Gräben einzudringen . Immer
ledoch' zuletzt m melstundigem Nachtkampf warfen ihn die
braven alpenlandischen Jnfanterieregimenter 7 und 27
wieder hinaus.

der Italiener auf den Monte San Michel¬
scheiterte gleich allen früheren . Auch bei San Martina wogte

Eiipf den ganzen Tag hin und her . bis es schließlich
17 &? n  Honvedtruppen gelang , auch hier

unsere Stellung vollständig zurückzugewinnen und zu behaupten.
hrm» sL £ on  Görz , der Südteil der Stadt.
SiLm £ r fr? aftfen  S -wvgna und Rupa standen unter

Mehrere feindliche Bataillone
° ei  Oslavya an . Sie wurden zurückgeschlagen.

T' 8ratiun,mt w« !-n
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
rückaMv ^ ^ S ^ -^ urden auch, östlich von Foca zu-

ESLÄ ! . .” “™ überschritten wir

innm  Mitrowitza haben die k. u . k. Truppen
npfrhrl ^ Erben gefangengenommen und 6 Mörser , 12 Feld¬
motiven' fAlreiche Fuhrwerke, Munition aller Art , 7Loko-
beutet ' 130 SBa" ong  und viel anderes Kriegsgerät er-

u^ rreichisch-ungarische Kolonne gewann , über
die Gegend von Bucitru . Süd-

die Sitt .̂ 1 ?,? Eû ^ und bulgarische Kräfte im Begriff,
Prist ^ stnd 6M? K ^ blten . . In den Kämpfen um

»er ©tellDertceter d-s Chefs des s -n- r ° ,»°«-s
v. Hoefer , Feldmarfchalleutriant.

fluckt cler serbischen lregierung nach tzkutari.
mRegierung scheint nach dem Fall vonMitramihc , nach dem Fall von

haben D ^ m drtstma das^ Spiel endgültig verloren zuhaben 5i »a m enoguiiig verloren zu
Meldung : ^ ^ utersche Bureau verbreitet die folgende

arâ ^ mes erfährt auö Paris : Einem amtlichen Telc-
Merung"ttnĥSkiNari. ° M f«* »» « N--

serbische Regierung zieht , wenn sich das Telegramm
wi? di? ne. t^ ^ ^ egischen Lage den gleichen Schlüß!
tromiüns ^ n^ ai örie ttm  allgemeinen den Fall B!i-
s °? ^ und Pristtnas als das tatsächliche Ende  des
2i en  Feldzuges bezeichnet, wenn es auch zu einem
eigentlichen Sedan hier nicht gekommen sei.

Befreiung 2000 kriegsgefangeuer Österreicher.
. . den Fall Pristtnas wird gemeldet daß -iuersi
am r|f enhtD' ® s IIlDie  uach heftigen Kämpfen
Bulgaren Die ^ dr -mgen kurz nach ihnen die
daß sie 2»M 9 ^ so schnell rämnen.
mMühren ^konn en ^ Kriegsgefangene nicht
mumoren tonnten , die die Befreier tzibelnd begrüßten.

Mitrowitza und pristina.
^ « unserem militärischen Mitarbeiter .)

keit trotz aller anerkennensiverten Tapfer-
nicht mehr die Kraft besessen, die oft in den haml

auf ,et bemÖ ÄÄ " Ottern angekündigte große Schlacht?ui dem Ämselfelde zu liefern. Sie haben der ziel-
deittüb-n »s? ^ -̂ "Een gemeinsamen Offensive der
n, utbösterreichisch -ungarischen  und bulgarischen Truppen
uur kurz« Zeit an den Eckpfeilern dieses Berteidigungs.
raumes standzuhalten vermocht, der ihnen anscheinend
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^f ^ nrtsebuna der Balkanexpedition kundgegeben habe.

Z ? L .Ä " v -s -V-

P % ® S - ST  m “ £ mwS , %s&

A ^ 'L .r « ää § KZ
die linke Flanke bloßgelegt worden warEsstaw

w « ^ b^ ° ' L ^ LLe7 ' LrfLf f

Bür * * . * 5 * " ™ ZL
Ä . , S [ geboten wenn dieses aus Truppen bestmrden
Rufbalt 'vE devoten ^ ^ ^ tandsfähig wären Aber

sffifos ä « ääs,

Ln ^ n°"f- :» s &rySfcÄ
Kämpfen sind sie westwärts über die S 'tmtza geworfen

L ;" g«LL « L« S|
? “ ra ?Tont «™ » . We i» bort b. ° >«* «« £ ”

serbischen Kolonnen ernähren sollen. 'st em ^ naiier.
Ans ieden STaH scheidet nach Mltrowitza und drrstma,
d^ ' jLnrLrte 1-E - s . » - u- der 1W.M -"
Rechnung aus.

ySSWÄTÄS *« «
schweren englischen Niederlage.

Persischer Handstreich.
w nrf, Kanenbaaener Meldungen überschritten bewaffnete

.. . guEinloie bie russische Grenze und bemächtigten

MZMD8
Oisizierschule in Konstantinopel ausgebildet wurden , fmd
in Teheran angekomnien.

^ " verll ^ 25/Nov . Wie von zuständiger SeÜe verlautet.

«SSÄ$
Mann tfeu5 % * russische Torpedoboote zum Smken
gebracht worden sei. völlig frei erfunden.^ ^ 9c sr>rm hetfet das Cadorna Görz

120 sckwLHL©cfdjütjc ocrftärft roorbctr. *
wZ ' ül Ü . Ti - Zahl der Gesangenen seit Begstm
. --kikck-u Offensive der Verbündeten bat bereits1100<

SÄ « 2 » >- ° u « i «. »' * " « " »< » " « « ' ■
sanqeue und Geflüchtete eingebracht.

‘ Rotterdam . 25. Nov . Die Heereskommission der ran-

s? 1 = Ä "M °rfi»
6' 8 sS « » l » . 2b - - >°° . Der « ominonbent b« » •

föÄWSJfSÄ » '« * «
Dienst im Schützengraben getan habe . . , w

o nn).„ „ 95  Nov Wie Reuter meldet , beschloß dre

ää«  SffiäJrÄ SWP - s
SDlann zu bringen.

SffiÄBÄ «nt« ben-  Mchte un
md n der Lage sein werde , sechs Millionen Russen zu oer. ! ■ D »

icn bei
ihrer

"bezug uns8nnbt'Äi « “’bÄ " ‘"»» “ "Sm 8L 8

Ä ÄS *» ÄÄ lfffe
Jhfolau t) Väterchens und Mütterchens , des Zar̂ ' Erhalte , J

SSääää Mr "* ' -

We k gesetzt mit Pruiik und ungeheurem Aufwand an Kraft.
Stber wie so viele vorher zerschellten sie: Ruß .and war uni
eine Illusion ärmer.

Neue Prahlereien Kitcbeners.
’ ^ Genf , 25. November.

Bei seiner Anwesenheit in Athen äußerte sich Kxtcfeenei
griechischen Persönlichkeiten gegenüber dahin , daß Englandcm#- , 101Rnipr Millionen Ptann unter den Waffen haben

Griechen aus
»klung b?t'

Aschen mit Gc__ 58:
habenS*J5

Men Tatsalleü/König K
legt, z. B

Oie englische Niederlage vor Bagdad.

bi.

folgender Mitteilung bewogen : k,°ttia -n
Britische Truppen eroberten nach einem 0

Gefecht, welches den ganzen Tag dauerte, am Mont g
die türkische Stellung bei Ktesiphon. 18 Meilen von
Bagdad . Sie nahmen 800 Mann gefangenun '
Leien m. I. Waffen und Sverloren 2000 Mann au mw

«e ?w «ndet -n. In der Nacht vom "̂^lgrM
oembet wurden Gegenangnffe der Türken ersolgreiw
zurückgeschlagen. Die Engländer mußten suh edoch
L Ä,n Wailermang . ls ,um
der drei oder vier Meilen unterhalb der eroberten

^ Der ^Berich ist zwar ein Muster englischen Cants bet

au« an? d,m f« mM « ®Ktn “IS'nÄ ,Ä K
§m £ SS 4 -.M «-- ä  rÄ ,fbü

Von fvcund und feind»
[Snieilei Draht - und Korrespondenz. M ?ldungen .Z

Neutsd,freundliche griechische Ofkiriere.
OeUtlMrreuna » « , ^ mfievt )am  25  November.
Die Londoner . Daily Mail " meldet au» Athen:  Die

Haltung der Anuee ist ^ enso eEleden w,e d d s ^

LLk ' ^ bewnL -m« ^ »

ss 1-fff lfri rtÄ ;asfsas
liefern . Er sagte daß Re an meiern * “8 .^ nid)t bie

nötl8e e^̂̂ ntcr t̂übung, n obgleich ^bie ^ ^ ĵ er̂ ^ ilLn ^ nö̂tig

Le ^ E? Lr7weisell °^ von °^ g^ chWm

Offiziere legen dre Befehle au ^, - Meldung offen-
(Trotzdem das Londoner Blatt _ mi tfe i t eftant  und
sichtlich nur denunzieren will , sit tyr ẑnyacl

lesenswert ^ ^ bfAnds tztrypa -^ llusionen.
4Lien , 2b. November.

Sie aus Ko»
zriische« Mi:
M worden.
In Beresisll

-i 'tie ottomar
m  S t̂niUei
neiigefienbeL
iSJÜlen gegen

gerüstet si

Huö
Ei

ÄWK SftS
&ÄÄÄ - S So betn

unb tn^ er Sage fetninnbe , I-» s Mwan -n Stulle« ,u « .

pflegm unb ^ a t êtDnffnett.^ ^ roo{)l nicht nur in Athen,
frrnsfn nnrh mehr in Berlin " Eindruck machen. Tairini
möchten wir dem edlen Loro ein bekanntes Berliner W°r,
entgegenhalten : Bange .machen gut mckit.

Oankesäullerung L̂ adoNarvorvs.
Berlin , 25. November.

Die Reichsdeutsche Wasienbrüderliche Vereuiigung —
Präsidium : Oberbürgernieister Exẑ Mermuth . Generalfeld,
mar chall Erz . v . Macken,en und Generalkonsul Koch -
hat den Eintritt Bulgariens ln den Kamp , an der Seil-
Deutschlands . Oslerrelch-Ungarns und der Türkei zum Anlatz
einer lebhaften Symvathiekundgebung zu Händen be, bul«
Ei chen Ministerpräsidenten Radoslawow genommen Hm.
auf ist ein Telegramm beim Oberbürgermeister Lermuth eilt»

gegongert, m we-chem ê ^ J emng  ft etie nb. als das schwer-
verletzte Bulgarien seine schicksalsschwersteEntscheidung za
Sffen hatte verschafft mir Ihr Schreiben wenn Ich au,
bie schwere Zeit des Wägens zurückblicke, das Gefühl fteude-LSML «^ » -fe/tti .f .SSWrs
SarflJiÖÄiSjl um *, t
f -pi- e-i sehr nabe . Am 14. Oktober begannen wir zusammea, ^ ^ entroii
mit ' unseren tapferen Verbündeten die blutige Arbeit sui, ,Zöche,, wäh
t-im- hehre und gerechte Sache . Das gemeinsam vergosien ^ endete.
Blut ° 11 uns S tu nemelntamer Srjebenbatbei ! B[  ,
juianunentitten unb onlpornen . ® oä « ,lte @oltl -

Rußlands edles Neer.
Berlin . 25. November.

Der russische Generalstabsbericht fließt bei jeder H
legenheit von förmlicher Rührung über d.e dM, , Verluste
tapferen , sondern auch biederen und .edl-n S °LM haben t
Väterchens über . Was man aber aus einem ka>. erlicĥ Endete Ges
Telegramm an den konunandierenden Magen, 156
11  Armee erfährt, klingt bei weitem anders. Dar g- » anbrauchba

‘ nämlich der Zar seinem Unwillen Abdruck , datz ^ ^ ^ dz muß
Militärpersonen ohne jeden Grund die Bevolln . g ntz
bandeln nicht seit-n rauben und oft ihr Gut durcho« ei ,

sasir -
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Zwischen den Schlachten.
Krieasroman von Otto Elster.

9) (Nachdruck verdoten)
Nack -liier Weile fckuakw -mpvl an ooat «>'*

,emand m das Zimmer trat und Nch tbr rasch näherte

m  In den letzten Tragen hatte sich Btktor oiel mit Jeannr
beschäftigt, die au» einem unbestimmten Gefühl der surckl
ihm soviel wie möglich ansgewichen war.
sie ein Alleinsein Mit ihm nicht vermelden . Rasch trocknete
sie ihre Tränen und wandte sich dem Schauspiel der Le

*SSSÄ « 3.ann,r trugt. ®m»i l* .
'Soll all' der Iammel ringsum uns "lcht,Tranen m»

Auge preffenl Sehen Sie nur. die fchöne Kirche Psa z-

^ ^ ^ Deu ^Ätungs !v!rken vermögen sie ketnm Schaden
mzufügen . deshalb richten diese Barbaren tl\re  ® e‘
idiofle gegen die Häuser und Gebäude der friedlichen

Würde es unsere Armee anders gemacht haben, wenn
fle in Deutschland -ingedrungen wäre k Haben unsere
Heere Nicht auch sriedliche Städte eingeaschert unter

^ ^ Jch^babe ISfon bemerkt Jeanne daß
Sie dir Preußen m Schutz nehiuen . entgeguete Liktor

mVC 3 dj nehme sie nicht m Schutz. 2 » verabscheu, dt.
Zerstörung, die ihre Geschosse anrichten. wie ich die Zer-
stölung französischer Geschosse,verabscheuen wurde, w'. ich

ieb£" Jch ^ lÄte m Jlmm "die Tochter «neS französischen
Ofsiz'iers kennen zu lernen . Ja . am ersten Abend, da leb
Sie saĥ schienen Sie mir noch -me andere Sprache zu

^ "*."3 * bubt hübet « bin Brteg * leutn wubr-n ® t [tnll

,,n ”™® ic' lfÄ . n tonnten bat » - ? » « -« -, » - "" ""
bet.

o ri 'S  f d)  5 nicht, wer die Verantwortung für all
W chteL' « ! t° betj &tntiml mo« :bm °-t. ett,-nü

, © o verabscheuen Lik auch den L-tano des ziriegers.
den Krieaer selbst? '

Der Soldat gehorcht dem Betehl seines Otters
»eines Kürsien ihn trifft keine Verantwortung . Aber oft
in diesen Tagen habe ick mich gefragt : ist es denn notig
hnfe , 8 überbauet Krieger , Soldaten in der Welt Osiblddaß es uberyal pi « r eger . ^ f ^dlich-K-L säs « :-® *
We » > Ich» « - « . Mt. bl - - w «- »» - « Mennd -n^ s tnn!

Es gt» 6wüt °g-e,t - n - n « nnt -r ben -tni - tn -n
Meuslleu die mir die Waffe entscheiden kann Es gibt
Beleidigungen , die nur durch Blut gesühnt werde «' können,
grermöaen Sie sich nicht zu denken. Jeamre . daß sich zwei
E £ brart boiletr , bub bie Welt atAt SHnnnt tu.
beide bat ?* t

'Oh ." io haben Sie noch nicht in Wahrheit geliebt unt
bat °rbnen öas Leben noch nicht 2bre teuerstt

ÄÄffi lelkgatl ® o bot Sbneni ei,
öderer Mensch noch nicht Ihr schönstes, liebstes C-iull

Jeanne sah den Aufgeregten erstaunt an . Im erster
Augmblick wußte sie nicht , wie sie seine leidenschaftlicher
Worte deuten sollte . Als sie aber tn seine auslodernden
Auaen blickte da zuckte em Gedanke bllüartia m ibr au
unk erhellte mit -rnemmal ' br leidst dar GeheiMitts ib . e«
Herzens und dir Urtache der Leidenschaft , des g ühenden
thaffes Viktors . Ihre Wangen bedeckten sich Mit labler
Bläffe : sie wird -tnen Schr ' tt zurück und preßte die Hand

^enV ° ^ lt? rte° « t°t Mt. eunder . KtbenMaft.
lldiet Stimme erschrecken Sie nicht vor meinen Worten.

Xtg öleiden . ich will ruhig sprechen, aber ge.
steten Sie mir zu sprechen geben S ' - mir -im Hoffnung
mit ehe ick oon JbneN gehe, um mick wieoer m oeu
ftamot zu stürzen , lasten Sie mick nicht verzweifeln , und
S tfe niÄ ™ 60b w mtin Sen ba Mich unb
Sie verderben müßte.

.Wovon sprechen Dtel mtftnrH*
Von meiner Lied « zu Zbnen . Ieannel - . VMor ?>

- ^ br Erschrecken - 2br iäbes Erröten sag mir daß
nnd atehl ilU L̂ ostnung tut mich verloren ist 2H-. ^
am Abend lenes unglückseligen Schlachttages hierher kam.
hoffte ick nicht Sie noch zu treffen Ebe der Krieg aus.
brach batten die Eltern um geschrieben, daß S ' e hierher-
kouunen INürden Ich kannte Sie noch Nicht, aber man
14 ni+ff mn "Tbi B >ld - verzeihen Sie -S meinei guten
Muttei - und 2dr Liebreiz nahm »eldst >w Bilde mein

vernichten, ohne Satz ore 7 »^ R ^ ndsMerei Tage
Frühere Erlaffe hätten gegen Raub und Brand tg ê m B̂ tcr &je firf
gewirkt Man solle nun endlich gegen Ptarodeure - ^ 3 e bringen.
Leber ernstlich Borgeben und Ordnung rm Heere T ^ not tjerrfdj
Jetzt , wo die Greueltalen der rusUjchen Äriite eleiert", fo fQ
Land treffen, sucht man Abhilfe zu schaffen. J O>P̂ »sie. daß wi
ließ man die Mordbrenner nach ihrem Verbrechern m in ^hre
lieben hausen ! \  I ^

Die ar 'iechifehe Hntwort . «l-mGeruch

Ute griecnn ^ enf ^ November | mber ba6
Ernsthafte Beurteiler der Lage sind uneniwegt̂ r^ ^ ^ das

sicht daß alle Behauptungen aus dem Bicrve ^ - wollte auc
über angebliche neue Entscheidungen der griedn.di - - Ä dabei sch

^nttnn nnf reiner Stimmungsmache beruhen . , .. »>die Gtad:
Z  t ^ STÄ antüieinenb. tn «den W » « >« °Len- und jfre

,4  sei dEL l'vch ^, ft hell ; • l/UUJL
verz gelangen . Mil iroben voNnuiigen >a . >cr » & u jĥ Kreis,
entgegen da ich L>ie persönlich kennen lern v fmnigeä Feueemgegeu , uu  w - ,ene UNglw>«-Z I m der Ktkam der Kneg - die Mobilmachung - tene >malige ,
Schlacht ! Der Zufall , möchte ich lagen, verschlugm ^ ^ ^ ^
mein elterliches Saus - ich fand Sie noch oor. mmem cuciumv » . » >
erste Blick rntschted über mein Her». . ..

-Nicht weiter - sprechen Sie nicht netter ' |
'Ich will , ich muß sprechen. Jeanne, ^Wahren^

kurzen Krankheit sab t4 S »e nur ^ Hel-
Tag . und die Liebe , u Ihnen schlug m lnemem e
täglich, stündlich tiefer . Wurrelw Jeanne wenr^
die Nacht niedersenkt, verlese Ich ,mem -ltemm
um mich mit anderen gleichgesinnten Manneni
kämpfung de8 Feindes zu verbinden ^ Ich kann ^ ß
untätig sitzen, während meine Kameraden sich n f
itärS Auch ich will meinen Anteil haben an dem
an der Ehre dieses KampseS

.Sie wollen wieder zur Armee!

.Ja . Jeanne . Aul Schleichwegen best. °
zu erreichen . Wenn -s mir nicht möglich ist. van
lch aus eigene Hand gegen den Femo . . ficb

.Was wollen Sn tun ! Ick borte ickon y 0r
den Vogesen Freischaren zu btlöen bevimnen.
doch nicht zu diesen gehen um h' nlei dem ^ ^ p
deutüben Armee einen rubmtosen . -men nnwuro .

,u v̂^ ^ haben darüber zu entscheiden Jeanne' gjf
.Ich ?' - . 2a . S,e ! Sagen Su mir.

Heben ‘ Verwrechen » ie atu wenn der Kneg ^
die meine werden zu wollen , dann will ' w " ?j}ea ,jT,c
‘Jlrniee zu -neiden um Mich t  eines Mi »
anedei eilireiben zu lasten

Die schier
/fiieln hat
m der Stc

ein Luxusar
Wen . roui
üufuhr.
B « Hospii
Mbriken u
t &rrfdite
,.le Säle.
'*™ liege,

Matratzen
wurden
idhöftn <
^afft we
Uindeten
Bevölker

M reicheL
armen S

ä« laben.
Unsere L-

?Ui Staai
^ nach Lt
und der

,Ausdruck
>r zu

nicht

— ——

Konseyuent . Bekannter : . Warum fg nJL" 0t
so mit der Nahrung ein. Herr Nemslrator . ^ . ,n•** ** r̂jÄ 'ssJSSS v

Mz c"' *UU)i

ca
erwart

geruiB iuuii nuna * ■'" ä-i“ "“ - ' • ;- niiferles,£.1'.'.tr
zelten soll eben jeder sich Entbehrungen jttcrup̂j
mein Laubfrosch kriegt jetzt pro Tag eme Z > ivaiäil

kUtnrttttin . Kfnnerl . _Ia . Seppcri . vu 0 !"Der schmutzige Sepperi . . Ja . Seppen . ° ^ B,.
heut amal ?" . Weil der Herr Lehrer g sagt. ' ^ iS
Deutscher !" — Empfindlich. ..Mein
Ihnen meine Beteuerung ." -Nichts von
schrecklichen Zeiten ." _ ;__

Kampfe
1. f illlara
' 7,.^ugen

, S lt  Deu



der Nichtentwaffnung der Alliierten und der
ihrer vollen Bewegungsfreiheit bewilligt worden,
auf die ungehinderte Benutzung der Bahnen

MTelegraphen mache die griechische Regierung noch
Aalte-  Die Alliierten wollen die besetzten Gebiets-
Mer zurückgebenund Schadenersatz leisten. In Paris
-inan sich Hoffnung aus die Entlassung eines Teiles
^berufenen griechischen Reservisten und Zurückziehung
«liechen aus Ostmacedonien und Epirus . Die englische

hat die Abfahrt der in Malta zurückgehaltenen
en mit Getreide und anderen Waren beladenen Dampfer
ch— Von diesem Hinwerfen eines Zuckerbrotes ab¬
haben wohl bei den sonstigen Meldungen die

t des Vierverbandes mehr Gevatter gestanden als die
Tatsachen. Und es ist zu erwarten , daß die Re-

' i König Konstantins stärkeres Gewicht auf die Tat¬
legt, z- B . das siegreiche Vordringen der Heere der

Mnächte und Bulgariens auf dem Balkan.
Oie Türkei bereitet vor.

Wien . 25. November.
Me aus Koustantinopel zuverlässig gemeldet wird, ist
Mcheu Ministerium eine ägyptisch-indische Abteilung

njtft worden.
Ja Bereitschaft sein ist alles ", sagt Hamlet , sagt sich
'»je ottomanische Regierung . Die neue Abteilung im
M Ministerium beweist, daß nian in Konstantinopel

g - « .'gehende Wirkung unserer Siege rechnet und kommenden
ilfetb.-— ^ ^ - ,J'‘ 'MM ' M j
t> -
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3us Lodzer Leidenstagen.
Ein Erinnerungsblatt.

In der „Deutschen Lodzer Zeitung' finden
wir folgenden Rückblick auf die letzten Tag«
der Russenherrschaft oor einem Jahr au» der
Feder eines ihrer Redakteure.

?or einem Jahr tobte nngs um Lodz der Kampf : die
von Lodz wurde geschlagen. Hindenburgs tapfere
nahmen ihren Vormarsch wieder auf , einen Marsch.

,a einem Siegeszug werden sollte. In der Lodzer
md leisteten die Russen ernsten und hartnäckigen Wider«
i. Es entwickelte sich ein blutiges Ringen , das rund
Lochen währte und mit einer schweren Niederlage des

endete.
Schritt für Schritt drangen Mackensens Mannen vor.
Ser großen Übermacht der Russen konnten sie Siege

wieder Siege an chre Fahnen heften. Das Hauptquartier
schon am 25. November melden : „In den Kämpfen

Inippsn des Generals von Mackensen bei Lodz und
haben die russische l . und 2. und Teile der 6. Armee
Verluste erlitten . Außer vielen Toten und Ver-

p haben die Russen nicht weniger als etwa 40 000
ndete Gefangene verloren : 70 Geschütze. 160 Muni-

«jen, 156 Maschinengewehre sind erbeutet , 30 Ge-
unbrauchbar gemacht worden ."

,°sii Lodz wußte man von all dem nichts. Der durch
Kanonendonner in Angst und Schrecken versetzten Be¬

würbe keinerlei Aufklärung über die Sachlage ge-
Die Tageszeitungen dursten unter Strafandrohung

röter .die sich in nächster Nähe der Stadt abspielenden
»bringen . „Schreiben Sie . daß in Berlin und Wien

eiqeiit' herrscht, daß man in Petersburg , Paris und London
" ' leiert", so sagte mir ein russischer Militärzensor . „Ver-

5ie, daß wir uns im Kriege befinden und bringen Sie
Mt in Ihrem Blatte ", meinte ein anderer . Keint daher,daß angesichts dieser Knebelung der Pressetu Gerüchte in der Stadt umliefen. So hieß es am

ttiber, daß das 20. deutsche Armeekorps des Generals
der &' "Mündig vernichtet sei und 76 Kanonen erbeutet

Und das wurde geglaubt , mußte geglaubt werden
wollte auch vielfach geglaubt werden,

d dabei schlugen die Geschosse der deutschen Artillerie
die Stadtmitte ein. Tod und Verderben säend,
iestôben lagen die Straßen da , nur Militär , Bürger¬
und Krankenpfleger waren zu sehen. In der klaren

hoch über der Stadt , zogen spähende deutsche
ihre Kreise. Die russischen Batterien eröffneten ein
,iges Feuer auf die Stahlvögel und trafen — die
iw der Stadt , die sie in Brand steckten, die Ein-
iötcnd oder verletzend. Die Not wurde immer
Die schlechte Versorgung der russischen Truppen mit
tttcln hatte zur Folge , daß die gesamten Brot-
m der Stadt beschlagnahmt werden mußten . Brot

Luxusartikel. Die Kartoffeln , die an dessen Stelle
ten, wurden bitter teuer : eine Folge der einge-

lfuhr.
* Hospitälern , die in allen öffentlichen Lokalen, in
briken und sogar in Privathäusern eingerichtet
herrschte ein Chaos . Die zahllosen Verwundeten

Säle , ja die Durchgänge . Auf den kalten
m liegen viele verwundete Krieger, da es an
Matratzen, ja an Stroh mangelte . Auf Roll-
wurden die ihren Wunden Erlegenen nach
Wien geschafft, nicht einmal Särge konnten

afft werden . Um die so notwendige Wäsche für
Ödeten und Verbandzeug zu beschaffen, mutzte
Bevölkerung eine Sammlung veranstaltet werden,
reiche Lodzer tragen Lebensmittel in die Lazarette,

armen Soldaten , die sonst hätten Hunger leiden
laben.

Unsere Lodzer mußten schließlich merken, daß etwas
M Staate Dänemark . Die zahllosen Verwundeten,
, Mach Lodz gebracht wurden , erzählten von der
und der Kraft der Deutschen und gaben der Be-
4usdmck, daß es ihnen wohl doch noch gelingen
* zu besetzen. Eines Morgens verkehrte die

nicht mehr . Der Kommandant hatte bekannt-
der Verkehr auf der Petrikauer Straße unter'

«n einigen Straßenecken waren in der Nacht
m errichtet und Maschinengewehre ausgestellt
vermutlich hatte man einen Durchbruch der
erwartet und sich vorbereitet, ' ihn durch
lkä mpfe zu vereiteln . Ob General Oda . der

Militärattochö, der im Grand Hotel wohnte , den
"Ugen Rat gegeben hatte ? Es wurde nichts

* * Deutschen kamen noch nicht. Dafür kamen
^anaten desto öfter und nahmen ihr Ziel auf den
»ahnhof.

L mußte nach Ansicht der Russen Verrat da-
n- Es wurden viele Verlonen . namentliw
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Deutsche und Juden , verhaftet und als deutsche Spione
nach Warschau geschickt. Es half ober alles nichts . Auch die
Maßnahme nicht, daß die Juden die nach Ansicht der Russen
fortwährend böswillig zerstörten Telephonanlagen bewachen
mußten . Am 6. Dezember befand sich die geschlagene russische
Armee auf dem Rückzüge, Lodz wurde von den Mackensenschen
Helden besetzt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 27 . November.

Sonnenaufgang 7" l! Monounlcrgang 1t *' V.
Sonnenuntergang 3» 1 Monüamgang 8-' N.

Vom Weltkrieg 1914.
27. 11. In Westflandern machen die Deutschen wesent¬

liche Fortschritte . — Das englische Linienschiff „Bullwark"
bei Cherneß in die Luft geflogen. Von der Besatzung (1300
Mann ) wurden nur 12 Mann gerettet.

1654 Dichter Friedrich Rudolf Fibr. o. Canitz geb. — 1701
Aitronom Anders Celsius geb. — 1768 Theolog Schleiermacher geb.
— 1870 Sieg der Deutschen unter Manleuffei über die französische
Nordarmee bei Amiens — 1878 Dichter Emil Brachvogel gelt. -
1884 Hissung der deutschen Flagge in Finschhaicn(Neuguinea) —
tglt  Schriftsteller und Zeichner Ludwig Pietsch gesl. — 1913
Turnsch- serbischer Friede zu Koastantiaopel.

□ Gesetzlicher Schutz gegen Wucher und Warcnzuriick»
, Haltung . Tie Klagen über Preistreiberei und über künst¬

liche Sperre der Vorräte werden jeden Tag laut . Es gibt
kaum ein Warengebiet , das nicht unter diesen Verhältnissen
litte . Dementsprechend dürste es angebracht sein, an die
Möglichkeiten zu erinnern , die dem drohen , der die selbst¬
verständlichen Pflichten des sozialen Gewissens verletzt. Drei
Verordnungen bieten handhaben wider Wucher und Sperre.
1. Bekanntmachung vom 23. Juli 1915. § 5 der Verordnung
bestimmt, daß mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
besttast wird , wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs,
insbesondere für Nahrungsmittel , Preise fordert , die der
Marktlage nicht entsprechen und einen übermäßigen Gewinn
enthalten , aber auch der. der solche Preise gewährt oder sich
versprechen läßt . D eselbe Sttafe gilt für den, der Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs zurückhält, um bei der Ver¬
äußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen. 2. Bekannt -!-
machung vom 23. September 1915. § 1 der Verordnung b .«H
stimmt : Personen , deren Unzuverlässigkeit im Handelsbc -»'
trieb dargetan ist, kann der Bettieb ihres Handels unter¬
sagt werden , wenn es sich um den Handel in Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungsmittel,
handelt . Unzuverlässigkeit liegt insbesondere dann vor . wenn
die Vorschriften über Höchstpreise, Vorratserhebungen , über¬
mäßige Preissteigerung lind Preisaushang nicht beachtet
worden sind. 3. Bekanntmachung vom 4. November 1915
betteffend die Regelung der Preise für Schlachtschweine
und für Schweinefleisch. § 10 bestimmt, daß die zuständige
Behörde Geschäftsbetriebe schließen kann, deren Unternehmer
oder Betriebsleiter sich im Befolgen der Pflichten, die ihnen
durch diese Verordnung oder durch die dazu erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen auferlegt sind, unzuverlässig zeigen.
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Hachenburg, 26 Nov . In t er gegenwärtigen Zeit ist
die militärische Vorbereitung der Jagend eine unserer
vornehmsten Aufgaben . Wohl in den meisten Orten des
deutschen Vaterlandes befinden sich Jugendivehren , in
denen der Heranwachsenden männlichen Jugend die ersten
Anfänge militärischer Ausbildung beiaebracht werden und
dann durch Felddienstübungen , G-.fechte kleinerer und
größerer Abteilungen usw ein Vorspiel dazu gegeben wird,
wie es im jetzigen Weltkriege zugeht . Die einzig da¬
stehenden Erfolge , die der alte Gott unseren Heeren ver¬
lieh , sind zum großen Teile auf die Ertüchtigung des
Volkes in Waffen zgrückzuführen. I n Frieden soll der
Soldat das lernen und sich aneignen , was der Krieg
von ihm fordert . Die militärische Vorbildung muß früh
einsetzen, um die männliche Jugend dem gesteckten Ziele
näherzubringen . Auch die Hachenbnrger Jugendwehr
hat seit ihrem Bestehen in diesem Sinne gewirkt und
gestrebt und hat auch recht schöne Erfolge gehabt . Von
verschiedenen Jugendwehrmitgliedern , die bereits in der
Kampffront dem Vaterlande dienstlich sind, ist in den
hierher gerichteten Schreiben besonders hervorgehoben,
daß ihnen die hiesige Vorbildung von großem Vorteil
gewesen ist. Wie aus der in der nächsten Nununer be¬
findlichen Anzeige ersichtlich ist, finden von jetzt ab die
Uebungen der Hachenburger Jugendwehr jeden Donners¬
tag abend 9 Uhr in der Turnhalle des hiesigen Turn¬
vereins statt . Wir bitten die Eltern , Lehrherren und
Arbeitgeber , die Jugendlichen anhalten zu wollen , daß
diese alle an den Uebungen regelmäßig teilnehmen , vor
allem diejenigen , die bisher der Jugendwehr fernblieben.
Fleißige Teilnahme an den Uebungen dient den Jugend¬
lichen zum eigenen Vorteil und zum Segen für unser
geliebtes Vaterland I

* Das Eiserne Kreuzt.  Klasse wurde verliehen:
Dem Forstasseffor Bender von Montabaur , dem Offizier-
Stelloertreter Homfeldt von Diez, dem Unteroffizier Eisler
von Bad Ems , dem Oberleutnant Walter Leon. Sohn
des Landesbaurats Leon von Wiesbaden . Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet : Unter¬
offizier Waas von Ailertchen, Gefreiter Oswald Husch
von Erbach , Gefreiter Otto Lück von Kotzenroth , Ersatz¬
reservist Schnell von Elben , Unteroffizier Adolf Schäfer
von Steinen , Unteroffizier Anton Schumacher von Flurer-
schen, Unteroffizier Peter Hannappel von Obererbach,
Kanonier Schmidt von Rothenbach , Ersatzreservist Kaspar
Herzmann von Ruppach , Gefreiter Joh . Fink von
Maroth , Gefreiter Joh . Rink von Herschbach (Kreis
Westerburg ) , Wehrmann Josef Holzbach von Weltersburg,
Unteroffizier Lehrer August Schneeman von Guckheim,
Reservist Otto Waßmann von Maxsain , der Leutnant
Andreas Büchting , Sohn des Landrats Büchting in
Limburg . — Die Rote -Kreuz Medaille 3. Klaffe wurde
verliehen : dem Barmherzigen Bruder H. Ritzenthaler in
Montabaur , den Hilfskrankenschwestern Elisabeth Klocken¬
berg von Dierdorf , Fräulein Erna Obenaus (Tochter

des Dekan Obenaus in Limburg) und Maria Wuth
von Diez.

Herdorf, 24. Rov . Auf einer Schlackenhalde , die ein
auswärtiger Unternehmer abfahren läßt , ereignete sich
am Dienstag Morgen ein Unglücksfall , dem leider zwei
Menschenleben zum Opfer fielen. Eine Anzahl gefangener
Russen war mit Loshacken von Schlacken beschäftigt , als
sich oben Schuttmassen lösten und aus die unten Arbei¬
tenden stürzten . Während sich noch mehrere der Leute
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten , wurden drei
Mann verschüttet. Zwei von ihnen konnten erst nach
fünfstündiger Arbeit verstümmelt und tot unter den
Schuttmassen heroorgezogen werden , während der dritte
mit einer leichten Beinwunde gleich befreit werden konnte.
Die Toten wurden ms hiesige Leichenhaus gebracht.

Limburg 24 Rov . In der Form eines „Stockes in
Eisen " erhält nun auch Limburg ein dauerndes Wahr¬
zeichen an den- großen Krieg . Der Stock wird aus einem
mächtigen Eichenblock hergestellt und kommt in den
nächsten Tagen auf dem Neumarkte zur Aufstellung.
Später soll er seinen Platz auf der Ehrengrabstätte der
Limburger Krieger finden.

Dillenburg. 24. Nov . Die uormalspurigen Eisenbahn-
streckeu Siegen —Siegen -Ost und Haiger —Weidenau als
Hauptbahnen für den Personen -, Güter - und Gepäck¬
verkehr werden am 1. Dezember dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben . An der Fertigstellung des dritten und
vierten Geleises auf der Strecke Dillenburg - Haiger wird
noch unablässig gearbeitet . Die Strecke zwischen Haiger
und Sechshelden wird in wenigen Wocheli vollendet sein;
dagegen dürste die Fertigstellung der Linie Dillenburg—
Sechs Helden erst in etlichen Monaten erfolgen.

JNab und fern.
O Ein Blinder als Handwerksmeister . Sunt ersten

tucale seit Bestehen der Meister-Prüfungskommissionen hat
m Halle ein Blinder die Meisterprüfung bestanden. Es
handelt sich um den blinden Seilergefellen Heinicke, der in
der Prooinzialblindencmstalt in seinem Beruf ausgebildet
worden ist. Die Prüfung fand im Beisein des Sekretärs
der Handwerkskammer und des Direktors der höllischen
Blmdenanstatt statt ; der Prüfling erhielt die Rote „gut".
- «lüV1*** Winter in Italien . Der ungewöhnlich
frühe Winter macht sich auch in Italien fühlbar ; aus
Avezzano, der im vergangenen Januar durch Erdbeben
zerstörten Stadt , wird gemeldet, daß es dort schon am
Morgen des t8. November gefroren hat. Temperaturen
unter dem Gefrierpuntt kommen sonst auch im Gebirge
nur im tiefen Winter oor.

O Wer ist „kriegsinvalide"? Es sind in der Praxis
Zweifel über die Ausdehnung des Begriffs „Kriegs-
invalide' im Sinne der mit Reichsmitteln unterstützten
Kriegsinvalidenfürsorge dahin entstanden, ob unter kriegs¬
invaliden nur diejenigen zu verstehen sind, die eine Kriegs¬
zulage nach tz 14 des MannschaftsversvrgungsgesetzeS er¬
halten oder voraussichtlicherhalten werden, oder ob auch
diejenigen einzubeziehen sind, die — weil schon während
der Ansbildung erkrankt und dienstunfähig geworden —
nur eine Milttarrente , aber keine Kriegszulage erhalten.
Amtlich wird darauf htngewiefen, daß man geneigt sei, in
ersterem Sinne zu entscheiden. Denn es liegt kein Grund
vor . die bereits vorzeitig dienstunfähig gewordenen Leute
anders zu versorgen als die übrigen. Auch sind die Grenzen
sehr flüssig, so daß bei engerer Auslegung praktisch»
Schwierigkeiten unvermeidlich wären . --

O Höchstpreise für Margarine . Auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 8. November 1915 werden in
Zukunft deft Mitgliedern der dem Kriegsausschuß ange-

>gliedertest Kriegsabrechnungsstelle der Deutschen Marga-
rine- und Speisefettsabriken nur unter der Bedingung
Ole und Fette zur Verarbeitung zugeteilt, daß sie
ihre gesamte Erzeugung sowie die von ihnen ein¬
gekauften Margarine - und Speisefettfabrikate beim
Einkauf gleichviel in welcher Packung, ab 1. Dezember
I9l5 nicht zu höheren Preisen als den folgenden liefern:
Bei der Abgabe an Verbraucher: Margarine 1,40 Mark
das Pfund , Speisefette aller Art mit 100°/» Fettgehalt , wie
Schmelzmargarine, Manzenfett , Rinderfett , Kunstspeise¬
fett usw. 1,64 Mark das Pfund.

o Brauereidivibenden und Bierpreiserhöhung . Die
bekcmntgewordenen Dividenden einzelner Brauereien haben

! im Publikum vielfach Aufsehen erregt, da die Bierpreis-
erhohung hiermit nicht in Einklang zu bringen ist. Nun-

haben sich die Gastwirte der Angelegenheitbemächtigt.
Der Mitteldeutsche Gastwirteverband hat bei dem General¬
kommando des XI. Armeekorps erreicht, daß die Zurück-
nahme der Bierpreiserhöhung angeordnet wurde . Die
Prufungsstelle dieses Generalkommandos hat die Erhöhung
^ ^ ..̂ erpreise um 5 Mark für das Hektoliter für unbe¬
rechtigt erklärt und einstweilen jede Preiserhöhung untersagt.

0 Freigabe von Benzol . Nachdem es gelungen ist
die Erzeugung von Benzol zu steigern, kann mehr als bis¬
her sur solche Zwecke freigegeben werden , für die be¬
stimmungsmäßigBenzol nicht verfügbar ist. Dabei kommen
namentlich die Gewerbezweige in Betracht, denen Ersatz¬
stoffe nicht zur Verfügung stehen, und die deshalb beim
Fehlen von Benzol stillliegen müßten.

° von Max f . Der berühmte Maler Gabriel
van Max, Ehrenmitglied der Münchener Akademie der
bildenden Künste und Ritter des Maximiliansordens , ist
m München im Alter von 76 Jahren gestorben. — Mit
ihm ist der letzte berühmte Erzähler der Münchener Malerei
dahingegangen. Wie Defregger ging auch er aus der
rurlhewor.  Er wurde früh der Maler des
Glaubenswunders , der Hypnose und des Somnambulismus.
Und als solcher lebt er im Gedächtnis der Zeitgenossen.
Seme märchenhaften Bilder sind: „Erwürgte Ludmilla ' .
„Märtyrerin am Kreuz' , der „Vivisektor' , der „Anatom

oet 2eid)e eines Mädchens' , die „Kindesmörderin ' , der
„Geistesgruß , die „Jungfrau von Orleans auf dem Scheiter-
hausen , die „Seherin von Prevorst ". Das ganze Leben
°aa Mcrx gehörte der Arbeit an der Staffelet und der
Musik, die er leidenschaftlich liebte.

O Frühzeitig Weihnachtspakcte ins Feld . Die Heeres-
oerwaltung und die Reichsvost haben alle Vorbereitungen



zur Bewältigung des Verkehrs mit Weihnachtspaketen ge¬
troffen . Von ihnen wird augestrebt , alle bis zum 10. De¬
zember aufgelieferten Sendungen (Pakete , Päckchen und
Frachtgüter ) den Empfängern tm Felde moglMt bis Weih¬
nachten zuzuftellen . Bei den besonderen Verhol -nifien auf
dem russischen und Balkankriegsschauplatz kann aber nur
dringend empfohlen werden , die dorthin bestimmten
Sendungen schon früher und zwar so zeitig wie möglich
aufzugeben . Die Zuführung nach Serbien kann nur all¬
mählich stattfinden . Die Versandbedingungen find die
gleichen wie bisher . Auf deutliche Angabe des Empfängers
und Absenders - auch im Innern deS Paketes - sowie
feste Verpackung ist zu achten. Zur Vermeidung von Um-
wegen sind besondere innerdienstliche Anordnungen ge»
troffen . Aus diesem Grunde kann nur dringend empfohlen
werden , wegen des für die Sendung zuständigen Paket¬
depots bei dem nächsten Militärpaketdepot anzufragen.

O Keine Neujahrskarten nach dem Feld ! Von amt¬
licher Seite wird mitgeteilt , daß Mitte Dezencker eme
Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die Ein-
schränkung der Neujahrsglückwünsche zu erwarten sei und
daß der Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat
und dem Felde unterbleiben müsse.

„Harte in »iavaria . iLM vayeruwer
schreibt der „Lilllr Kriegszeitung " : . Gestern kauf ich mn
n einem Liller Geschäft unter anderen Schrerbwaren , die
st!b Klick als enalischer Herkunft erwiesen , anck e.nen

Am Sonntag , den 28 . November » . Js " vor¬
mittags 9 Uhr tagt im Hotel Schmidt  hierselbst eme

öffentliche Sitzung des
Zentralvorstandes der Freitv . Feuerivetzren
des Reg. Bez. Wiesbaden und des Kreises Wetzlar.

Zu dieser Versammlung sowie zu der am Abend vor¬
her um 8 Uhr ebenfalls im Hotel Schmidt statlfiudenden
Vorbesprechung laden wir die Herren Vertreter staatlicher
und städtischer Behörden sowie die Bürgerschaft hiern .lt
ergebenst ein.

Nach der Hauptversammlung am Sonntag vereinigen
sich die Teilnehmer um 12 Uhr mittags nn Hotel
zur Krone  zu

gemeinschaftlichem Effen.
Herren , die gewillt sind hieran teilznnehmen . werden

gebeten , dies spätestens bis Sonntag vormittag 9 Uhr dem
Unterzeichneten Kommandanten der hiesigen freiw . Feuer¬
wehr mitzuteilen.

Hachenburg,  den 26 . November 1916.
' Der Bfiraermeiner Der Uorltand der frw.Tenerwehr

Steinhaus o idkr . ...
Ehremnitgl . d . frw Feuerw . Kommandant u . Brandmeister.

vsr Uatcrländifcfie Frauenuerein
will allen im Felde stehenden Hachenburgein

ein Psimdpaket
zum Weihnachtsfeste schicken. Wir bitten um lose Gaben
dazu nebst Kästchen nnd Porto ; die hier gefertigten Strumpfe

" ^ Die Gaben ^ bttten wir bis spätestens 1. Dezember bei
Frau Ermen  abzugeben.

Fürs Vaterland zog er hinaus,
Blieb oft verschont im Kampfgebraus.
Doch war sein Lebensziel gesetzt
Und fremde Erde deckt ihn jetzr.
Viel treu- Liebe folgt hinaus;
Er ruh ' wie in der Heimat ans.
Ein ewig Denkmal ibm entstand:
Er starb fürs teure Vaterland.

Nun ruhe sonst, Du lieber, guter.
O, braver Sohn , geliebter Bruder,
Wir konnten Dich nicht sterben sehn
Und nicht an Deinem Grabe stehn.

Am 16 September fand bei den Kämpfen
um Kuno (Rußland ) unser innigstgeliebter . un¬
vergeßlicher Sohn , unser 5et 8enSßUtet JBtubet

Füsilier Heinrich Hüller
im Infanterie Regiment 353, 1. Kompagnie

welcher am 25 . Dezember , dem ersten Weihnachts¬
tag , sein 21 . Lebensjahr vollendet hatte , den
Heldentod für das Vaterland.

In tiefem Schmerze zeigen dies an

HeinriA Rigolt maller and Frau
Karoline gebyrene Klöckner

und Brüder.
Lochum, Westflandern und Altenkirchen,

den 24 . November 1915.

Taschenbleistift . Wie ich ihn heut in Gebrauch nehme . M
ich die Aufschrift : „J . C. S. Feathenve .ght -
Bavaria ". Also ein kleiner Landsmann ?! - Ich trau ihm
nicht recht, denn er hat inir gleich einen widerstrebender
Kratzer ins Notizbuch gemacht , und das tun Faberiche Bler
stifte nicht — das scheint mir eher englisch zu sem. Ave,
iSa ? : di- Setten . BebetW * * in L° »d° " ° d»
Birmingham haben die bayerische Flagge , den Weltrul
unserer Nürnberger Bleistift - Industrie notig , um lh <
Ware in Frankreich an den Mann zu bringen . Und das
M meil , CS Set , erteilet ! und erfreu !, wenn '-
halt auch wieder - englisch ist.

© Ei » wertvolles Dach . Wie aus Graz gemeldet w d,
hat die dortige Stadtverwaltung beschlossen, das Kupfer
dach des städtischen Openchauses im Wert von 150 000
Kronen der Kriegsmetallsammlung zur Verfügung z
stellen Der Ersatz des Materials durch Zinkblech wird
blök 16  000 Kronen betraaen.
Bunte tagsa -Cbronik.

Ükdin . 25. Nov. Der 18 lahrlge Handlungslehrling
Lüssow aus Hamburg, der von dort nach Unterschlagung
von 15000 Mark geflüchtet war, ist in Berlin verhaftet
worden. Man fand noch 14300 Mark bet ihm vor.

Bamberq, 25. Nov. Zwei hiesige Mühlen, die
Schwaiben- find Hut-Mühle, deren Besitzer fortgesetzt gegen
die Kriegsgesetze  verstießen, wurden polizeilich geschlossen.

Huö  dem Gertcbtsraal.

§ Ein Frauenmord vor Gericht. Der Strofpro^
den Rentner und ehemaligen Apotheker Paul feto,
Friedenau wegen Ermordung der Schneiderin «
hat vor dem Schivurgericht des Landgerichts IN ^ «
begonnen. Der Angeklagte, der seit dem 17. Oktober-
in Untersuchungshaft sitzt, ist verheiratet und Vater von
Kindem im Alter von 23, 19, 17, 13 und 7 Jahren ~
beschuldigt des Mordes und der Unterschlagung. Erf
Bekanntschaft der ermordeten Frida Kliem gesucht
um sich Geld zu verschaffen. Die Anklage behauptet,
sie durch eine Zeitungsannonce kennengelernt, sie
Glauben gewiegt, daß er sie heiraten wolle, und sie ermo
um sich ihres Sparkaffenguthabens zu bemächtigen.
Angeklagte, der früher in sehr guten Verhältnisien(,
leugnet jede Schuld. Er bestteitet. die Ermordete übecij,
gekannt zu haben.

Weilburger We 1 te rd ienst.
Wettervorhersage für Samstag den 27 . Novew.b.

Veränderliche BiwvUung , meist heiter , noch ein
Reaeiifätte , etwas kälter . f-

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in

Thomasmehl . Kainit , Kalisalz
Knochenmehl

Ammoniak -Superphosphat
Peru -Guano (Füllhorumarke)

und offerieren zu dem 0U -,offen ragespreis.

Nachruf. jlW
Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung!

Auf dein Felde der Ehre siel am 20 . dieses Monats
auf Vorposten bei C (Frankreich ) unser lieber , treuer Freund

fiett Itloritz Schwer
7. Kompagnie Reserve Inf Rgt . Nr. 87.

Wir verlieren in dein Verstorbenen eilten Freilnd voll
edlem Herzen tmd aufrichtiger Gesinnung und wird sein
Andenken in steter Erinnerung bei uns fortleben.

Ehre seinem Andenken!

Hachenburg , den 26 . November 1915.
famllle Eouis Trleüemsnn
Tamillc UHHy Sdbweider.

Jurch Staub und Schmuti
finden auf der ungepflegte,
•inen geeigneten Nälirbodeä, JU
and Haarausfall sind die Folgen. |
wöchentlich einmalige KonfwaH
mit - Sfcei™
(Paket 20 Pf.) erhallen Sie IhiHj
»und und kräftig. Schliche Ke
1en Haarausfall herh'.-itu
ihrer Entwicklung geberm
Die Kopf »aut wird >>vti

üppig und i- inzend. -\ kling des Haarviivhses.»
Erleichterung der Fr
der Kopfwäscheh;!;a..

. regelmäßig den Haaibc-P0ri»>'d-£E''.utefcsM. l.t>0. PtotwßisdK!
Erhältlich in Apotheken

•Parfümerie - und Frir.ciir-<ü

Erkältung! Haiti
Der 65 Jahre weitherBonner
HraftztK

Du forderst viel , o Vaterland.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 25 . November
im Reservelazarett in Trier , im Alter von 26 Jahren , unser
lieber Sohn , Bruder , Onkel und Neffe

ßeinrich Deubel

vor , I . G . Maatzml
ist in besseren Kolonial»
handlnngcn,durchPla !°d

lich, stets vorrätfi.
Platten nebst Gebrauchs»

ä 15 und 30 Pfi
Niederlagen sind:

lstrchenburg: Joh B«t.
Henney. Drooerie ©atl
C v. Saint George. S
Jinrtadt : Wilb. ßchnrdt.
(Westerwald) : Theo Schch«
hoiswirtschast, UnitJU: v »
marienberg : Carl Dm:!
Langenhahn- Carl
Kirchen, Carl Winter
ssircheip, Carl Hoffmme
dusch- Hugo Schneider,
d. Sieg : <§■Bauer

Bonner Kraftz«- «
von unseren Vaterlandsoer.
stark begehrter Artikel

Musketier in einem Infanterie -Regiment
infolge eines am 6 . Oktober bei den schweren Kämpfen in
der Champagne erlittenen Kopfschusses.

Die Beerdigung findet in Kroppach  am Sonntag,
den 28 . November , nachmittags um 3 Uhr statt.

Kroppach, den 26. November 5915.

wir denselben alle»
asiiae»düngen beizilsügkh

In tiesem Schmerz Familie D . E. H. Hiuiil snd Hngehdrige.

Todes - t Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekaimten die

schmerzliche Mitteilung , daß gestern abend nach
kurzem Leiden unser innigstgeliebter Vater,
SchwMgervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Ke«m«g$fommlare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellstens

Druckerei des„erzäftler vom
OJeftcrwald“ in Radhenbura

Wir haben rti -tzlich
enipfehlen sofort liefcr

Thomasmehl,
Kainit

SuperpPsphü!
Ammoniak-SupeW

Ferner:
Gerste , Mais . WM
Kokoskuchen,
Mastfutter, $ ferD,
Spelz , Melasse uW

alles in guter

Fernsprecher̂Amt Aitenkirchen

hm lok. -itlam
versehen niit den hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 71 Jahren sanft entschlafen ist.

Hachenburg, den 26. November 1916.
Die ileflraueniden Rtnterbliebeneii.

Familie Adam.
Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag um 4 Uhr statt.

Billige Tas <-h «-iiiil " 1
mit und ohne Leuchtblatt

Weckuhren Regulate'
Taschenlampen * KomPj

PhiL Schneider6.m.b.6. vruchsacheniür äen?am!llenheäari
^ in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Kolonialwaren, meftl. TntterartiRel und DunaemlttelW « i„ n̂ Aihnr*

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte,Ihrmaeherond^
Hachenburg«

Jede Uhr kann in eigener Wer
leuchtend gemacht werfle ‘

Kolonialwaren, mehl. Tulterarnnei nnu umBcminci in

Hachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang . ; de8 „Briäbler T6B1̂ st FWSQ

der wö
jm

itoimnabre
Fervk,

ft.277
,H:r' d,r Sckrtitleiw -ig und Anzeigen orranlwonlich:

5v««ear r-va -i-Vd»? !« $>>- * f i»n t o Wicht

25. Nor
Sörz hält in
dm Brücken!'-
«griner ösll
Msche Str-

s mibische Tru
Me Grenze.

26. Nov
!- Feindliche
iLeffolgung bi

ren

»ährte
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